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Bekanntmachung
des Stellv Generalkommandos Xlll . A . K

Die sämtlichen Bekleidungs- und Ausrüstungsstücke usw.
sowiedie Waffen sind Eigentum des Staates und dürfen
weder verkauft noch zerstört oder preisgegeben werden.

Alle diese Gegenstände sind bei denErsatztruppenteile»,
Bezirkskommanvos , Waffensammelstrllen oder in de«
Orten , in welchen keine Truppenteile oder militärische Be¬
hörden vorhanden sind, bei den Schultheißenämleru ab¬
zugeben.

Zuwiderhandlungen gegen diesen Befehl werden strenge
bestraft.

Auch alle Zivilpersonen , die derartige Gegenstände kaufen,
erwerben oder aufbewahren, machen sich der Hehlerei
schuldig und strafbar.

Stuttgart, den 17. Nov . 1918.
gez . Czysz I . A . gez . v . Stroebel,

Nevollmächligtes Mitglied des Generalmajor.
Ausschusses des Soldatenrates
beim stellt». Generalkommando
XlH . Armeekorps.

! Schwarz—Rot- Gold.
Im , Hamburger Fremdenblatt lesen wir:
In das Chaos der letzten Tage beginnt langsam

Ordnung und Uebersicht zu kommen. Nach Auflösung
rnd'erer Mtionsausschnsse , die in den ersten Tagen überall
sus eigener Willkür auftauchten , gibt es jetzt nur den
einheitlichen Vollzugsausschuß der Berliner
Arbeiter - und Soldatenräte, der sich im Her-
cenhause als die derzeit höchste Verkörperung der revo¬
lutionären Gewalt Deutschlands niedergelassen hat . Es
ist die Richtung der Mäßigung , die Ordnung , Frieden
und Demokratie anstrebt . Die Soldatenräte haben viel¬
fach bereits die roten Binden abgelegt und das Schwarz-
Not - Gold der alten deutschen Freiheitsfarben ange¬
legt.

'Damit ist ausgedrückt, daß die Soldaten keine
Partcipolitik in den Vordergrund stellen wollen , wie
sie auch von Anfang an den Richtungsstreit in der
Sozialdemokratie mit Energie abgelehnt haben.

Auch der staatsrechtliche Aufbau der neuen Regie¬
rung beginnt nun erkennbare Formen anzunehmen . Der
Vollzugsausschuß des Berliner Arbeiter - und Soldaten¬
rats ist etwa dein früheren Hauptausschuß des Reichs¬
tags zu vergleichen, während der Arbeiter - und Soldaren-
rat selbst als vorläufiger Ersatz für den Reichstag eine
Art provisorisches Parlament bildet - Die Regierung der
sechs Volksbeaustragten ist dem Arbeiter - und
Soldatenrat , bezw . dem Vollzugsausschuß verantwort¬
lich , so wie es die frühere Regierung dem Reichstag , bezw.
dem Hauptausschuß gegenüber war . Dafür hat sie vom
Arbeiter - und Soldatenrat , bezw . vom Vollzugsausschuß
alle Befugnisse der früheren Reichsregierung übertragen
erhalten . Die neue Regiernnog ihrerseits hat dann die
bisherigen Behörden (Staatssekretäre ) beauftragt , unter
ihrer Kontrolle vorläufig weiter zu arbeiten.

In der Praxis ist diese Theorie freilich noch nicht
ganz durchgeführt , sofern der Vollzugsausschuß noch nicht
ganz konsequent verfährt , sich in allen Fällen der Ver¬
mittlung der Reichsregierung , bezw . der in Kraft bleiben¬
den Verwaltungsbehörden zu bedienen. In einer Reihe
von Fällen hat er vielmehr auch unmittelbar selber ein- '

gegriffen. Es wird aber zweifellos mehr und inehr dahin
kommen , daß der Vollzugsausschuß reine Kontvolltätig-
keit ausübt und die von ihm eingesetzte Regieorung die
ganze Exekutive ordnungsgemäß durchführt.

Die zweite große Frage betrifft die verfassung¬
gebende Vers a m m lung. Sie war und ist der Kern¬
punkt des Gegensatzes innerhalb der sozialistischen Rich¬
tungen . Denn die radikalen Richtungen , und ursprüng¬
lich auch die Unabhängigen , haben kein Hehl daraus ge¬
macht, daß sie die rein sozialistische Partei -Diktatur der
wahren Demokratie vorziehen. Die Gefahr für die Demo¬
kratie sind keineswegs bereits überwunden . An Vor¬
stößen und Versuchen der Radikalen wird es sicher nicht
fehlen . Wir müssen auch weiterhin unser Vertrauen auf
die Armee setzen, die, vertreten durch die Soldatenräte,
heute der eigentliche Träger der Macht ist- und die

Nkryts anderes will , als Frieden und ein reines , ordent¬
lich hergerichtetes Haus zur Aufnahme ihrer kämpfenden
Brüder draußen , die jetzt heimkehren sollen. Wir können
den Soldaten gar nicht dankbar genug sein für die Ruhe
und Klarheit , mit der sie, unpolitisch wie sie sind , doch
die höchste politische Weisheit gezeigt haben, die von
der Stunde verlangt wurde , als sie Einigkeit und demo¬
kratische Ordnung verlangten . Dieses Schwergewicht der
Armee bietet auch weiterhin die beste Gewähr dagegen,
daß in der gegenwärtigen , rein sozialistischen Regierung
nicht Tendenzen die Oberhand gewinnen, die ib -r Par¬
teiprogramm auf Gebiete:- durchführen möchten, die jen¬
seits der provisorischen Ausgaben liegen, die es zunächst
z« lösen gilt und die nberhnuvt der Konstituante vorbe-
balten bleiben minien.

iw Reich.
erEennung der vorläufigen Regierung durch

Prinz Eitel -Kriedrich.
Berlin , 18 . Nov . An den Anschlagsäulen in Pots¬

dam ist folgender Anschlag zu lesen : „Ich bitte die Kä-
invraden der Garnison Potsdam , sich der neuen Regie¬
rung zur Verfügung zu stellen. Wir alle wollen nur
dcks

"
Wohl unseres Vaterlandes und Volkes/ Prinz

Gtckk Friedrich .
" (Ter zweite Sohn des Kaisers . )— „ Ich

habe mich mit dem Kommandeur der Potsdamer Garni-
fcm dem Arbeiter - und Soldatenrat Potsdam zur Ver¬
fügung gestellt, v . Trescköw, General der Kavallerie .

"

Rückkehr des Kaisers.
,ll

'
iN , 18 . Nov . Angesichts der feindselig : '/

rung eines Teils der holländischen Bevölkerung in es,
wie verlautet , nicht ausgeschlossen , daß der Kaiser nach
Potsdam zurückkehrt.

Ter Kaiser soll infolge der Aufregungen bettlägerig
sein.

Der Gruß des ALR . an Hindenburg.
Berlin , 18 . Nov . Ter Arbeiter - und Soldaten-

rat in Kassel veröffentlicht folgende Erklärung : „Mit¬
bürger und Soldaten ! Heute trifft der Generalfeldinar-
schall v . Hindenburg mit Offizieren und Mannschaften des
Großen Hauptquartiers in Kassel ein, um von Wil¬
helmshöhe aus die Abrüstung unserer Truppen zu leiten.
Hindenburg gehört dem deutschen Wolke und
dem deutschen Heere . Er hat sem Heer zu glänzenden
Siegen geführt und sein Volk in schwerer Stunde nicht
verlassen . Nie hat Hindenburg in der Größe seiner Pflicht¬
erfüllung uns näher gestanden als heute. Seine Person
steht unter unserem Schutze . Wir wissen , daß die bürger¬
liche und soldatische Bevölkerung Kassels ihm nur Ge¬
fühle der Verehrung und Hochachtung ent¬
gegenbringen wird und daß er vor jeder Belästigung sicher

ist. Der Generalfeldmarschall trägt Waffe , ebenso die
Offiziere und Soldaten des Großen Hauvtai ^ i-kw'-? - n
sie ihn begleiten ."

Kopenhagen , 17 . Nov . Ter frühere Großherzog
Friedrich Franz von Mecklenburg-Schwerin mit Gemah¬
lin und zwei Söhnen ist gestern abend mit dem Berliner
Tuge hier eingetroffen und vom König und der könig¬
lichen Familie empfangen worden . ... . . -Wsw - .

Das Rote Kreuzssh
! Berlin , 1.8 . Nov . Der stellt». Militärinspekteur der
Freiwilligen Krankenpflege setzt seine Tätigkeit weiter fort," le seine Anordnungen für seinen Dienstbereich erfolgen
im Auftrag des Kriegsministeriums . Die ausgestellter:
Ausweise sind wie bisher von den Behörden anzuer¬
kennen . Das Rote Kreuz aus weißem Grunde ist als
internationales Abzeichen des Genfer Abkommens weiter
Zu tragen . Der Kriegsminister gez . : Scheuch. Der Unter¬
staatssekretär im Kricgsministerium gez . : Göhre.

Dev Rückmarsch.
Berlin , 18 . Nov . Von der Westfront wird berich - !

ket, daß die Divisionen der Front den Rückmarsch in voll¬
kommener Ordnung aussühren , nur bei den Etappentrup-
pen, die teilweise sich in Bewegung gesetzt haben, ohne
den Befehl abzuwarten , herrsche Unordnung.

Die Armee Mackensen.
Kllvapeft , 18 . Nov . Die ungarische Regierung

wird dem Durchmarsch der Armee Mackensen Erleichte¬
rungen gewähren, wenn Deutschland sich Mp OieserunL

IS!

Amtsblatt für PsalzgrafeaweUer. § r k.

von Kvhlen verpflichtet. (Diese Erpressung ist Wohl der
Dank für die zweimalige Errettung Ungarns ans Feindes-

. hand . D . Schr .)
Entlassungen in der Marine.

Berlin , 18. Nov . Jeder Mann , der ordnxngsinb i >
entlassen wird , erhält 50 Mark Entlassungsgeld.

Die Entrichtung der Steuern und Abgaben.
Berlin , 18 . Nov . Es wird darauf hingswiesen,

Paß die bisherigen Gesetze und Verordnungen , soweit sie
nicht ausdrücklich durch die Regierung ausgehoben sind,
in Kraft bleiben und von jedermann zu beobachten sind,
wie auch jedermann im ungestörten Genüsse der ihm
dadurch gewährten Rechte verbleibt . Danach besteht für
alle Staatsangehörigen die Verpflichtung zur Entrichtung
Per bisherigen Steuern und Abgaben unverändert fort.
Namens der provisorischen Regierung : Dr . Breitscheid.
Dr . Südekum.

Aushebung der deutsch -schweizerischen
Handelseinschränkung.

Bern , 18 . Nov . (Schweiz. Dep .-Ag ^ Die deutsche
Regierung hat dem Bundesrat die Erklärung abgegeben,
daß sie nach Einstellung der Feindseligkeiten auf den
Weiterbestand der Schweizerischen Treuhandstelle , sowie
jegliche Kontrolle Verzicht leiste. Damit fallen alle Be¬
schränkungen des Wirtschaftsabkommens zwischen Deutsch¬
land und

"
der Schweiz bezüglich Verwendung und Wie¬

derausfuhr von Waren , die aus oder über Deutschland
in die Schweiz eingesührt werden, fort.

Der Borsrrcden.
Berlin , 18 . Nov . Dem „Vorwärts " zufolge wird

der Beginn der Verhandlungen über den Vorfrisden
kaum vor Ende dieses Monats zu erwarten sein . DÄe
Verhandlungen werden in Paris oder Versailles stattfin¬
den und sollen bis Ende Januar beendet sein . Darnach
wird die Beratung des eigentlichen Friedensvertrags be¬
ginnen , wozu viele Hunderte Beauftragte erscheinen wer¬
den . Eine ganze Anzahl von Sonderausschüssen muß
gebildet werden ,

' die iin Zusammenhang mit der Frie¬
denskonferenz tagen sollen.

London , 18 . Nov . „Morning Post" bestätigt , daß
England und Frankreich bereit seien, einen Vorfrieden
abzuschließen . Tie Bedingungen seien Wilson mitgeteilt
worden.

Vorbereitungen für die Friedenskonferenz.
Tokio , 18 . Nov . (Reuter. ) Tie Botschafter in ilon-

don und Paris . Chinda und Matsui , sind zu Vertretern
Japans auf der Friedenskonferenz ernannt worden.

Republikanische Bürgerwehr.
Berlin , 18 . Nov . Ter Kommandant von Berlin,

Wels , fordert die Soldaten auf , zur Aufrechterhaftung
2wn Ordnung , Freiheit und Ruhe eine republikanische
Vürgerwehr zu bilden , die sich für längere Zeit ver¬
pflichtet und , ausreichend besoldet und verp 'fta werden
soll.

Groß -Deutschland.
Berlin , 17 . Nov . Heute nachmittag fand, eine

Massenkundgebung für den Anschluß Teutsch-Oesterreichs-
an die Deutsche Republik statt . Zu Beginn der Bersamm - ,
lung gelangte eine Begrüßung der Berliner Universität
zur Verlesung , die mit einem Gruß an die deutsch -öster¬
reichischen Universitäten den Wunsch nach der gemein¬
samen verfassunggebenden Versammlung ausspricht . Im
Sinne der Errichtung einer großdeutschen Republik wurde
eine Entschließung einstimmig angenommen und dann
ein Arbeitsausschuß gewählt.

Parteivereinigungen.
Vlltlrrr , 18 . Nov . Ter geschästsftupende Aus¬

schuß der Fortschrittlichen Volkspartei hat
Per Vereinigung mit der Nationalliberalen Pa r-f
tei zugestimmt. - ?!

> Wie verschiedene Morgenbkätter erfahren , haben am
(Samstag Einigungsverhandlungen Mischen den

(Deutschkonservativen und Freikonservati»
wen stattgesunden , die zu dem Ergebnis führten , daß die
weiden Parteien sich verschmelzen und in Zukunft'
Lcmemsam austreten werden . ^

k' '«

» V



ParLeiknndgebmrg.
L-iKücher », 18. Nov . Die deutsche Bolksparter in

Bayern lehnt in einer Erklärung jeden Versuch, das
Alte wicderherzustellen , ab . Sie verlangt die schleunige,
Einberufung der Nationalversammlung , Aufrechterhaltung
der Ordnung und Einordnung der Krieger ins Erwerbs¬
leben. Ein großes Deutschland soll das Gleichgewicht
zwischen Nord und Süd Herstellen; Freiheit des Wirt¬
schaftslebens und der Person sollen gewährleistet und das
Erziehungswesen freiheitlich und einheitlich aufgebaut wer¬
de« . Tie Kriegsgewinne seien scharf zu erfassen und
die Fideikommisse abzuschafsen . Deutschland soll in den
Völkerbund eingegliedert werden.

Berlin » 18 . Nov . Graf Reventlow schreibt in
der „Deutschen Tageszeitung " : Mit den Personen (der
Fürsten ) ist auch das System endgültig verschwunden und
.«ran muß sich darüber klar sein, daß der nationale Geist
ir« so höhere und zwing mde Pflicht hat , zu leben, zu
wachsen und das ganze Volk zu durchdringen . Er hat
Mit Parteien , Klassen und Berufen nichts zu tun . Die
Äußrer einer wirklich sozialen Republik müssen den na-
Monslen Geist Hochhalten , das würde die Stellung des
deutschen Volks in den internationalen Beziehungen stär-
He» . Das Blatt hat die Worte „Für Kaiser und
Aieich !" «n der Spitze durch „ Für das deutsche Volk ! "

Der UebevgabcvsrhanVlnngen der Marine¬
kommission.

London » 18 . Nov . (Reuter. ) Der Sachverständige
deutschen Republik, Admiral Meurer, und sein

Stak» wurden an Bord des Flaggschiffs des Admirals
Beatty , „Queen Elisabeth" am Freitag abend empfangen^
Der deutsche leichte Kreuzer des Admirals Meurer und
»er Delegierten traf am Freitag nachmittag an dem aus
drahtlosem Wege vereinbarten Treffpunkte auf der See
«rn und wurde zum Firth of Forth - geleitet.

^ Hier war¬
tete An Zerstörer und brachte Meurer und seinen Stab!
« ls die Queen Elisabeth . Meurer wurde an Bord von
Kommodore Brand empfangen und wurde zur Kabine
Beattys geleitet, wo die Konferenz am Samstag auf-Beattys geleitet, wo die Konferenz am Samstag auf-
.«eNommen und heute beendet wurde . Zn Meurers L>tav
»esimden sich der Kommandant der Zeppeline und der
Kommandant der Tauchboote . Die bürgerlichen Dele¬
gierten blieben an Bord des Kreuzers Königsberg.

Die „ dicke Berta " ansgeliesert.
Berlin , 18 . Nov . Dem „Verl . Lokalauz .

" wird
«us Paris gemeldet : Tie Deutschen haben mit der Aus-
sKeserung der Geschütze begonnen . Ter größte Teil der
"Kanonen besteht aus Feldgeschützen . Später kommt die
schwere Artillerie an die Reihe, darunter die 42-Centi-

Mörftr.

Reues vom Tage.
Zur Lage im Osten.

Berlin , 18 . Nov . Tie Lage im Osten gibt zn
ernsten Besorgnissen Anlaß . Der Wollzugsrat des Ar¬
beiter- und Soldatenrats beriet über die zu ergreifenden:

'
Maßnahmen . Um in den Ostprovinzen des Reichs, in
denen die Polen ihre Herrschaft aufrichten, die Ordnung

>zu erhalten , fehle es an den nötigen Machtmitteln . Tie
jMandstaaten sollen geräumt werden.
> Berlin , 18 . Nov . Tie deutsche Reichsleitung hat
sdie n '. siischc Sovjetregierung verständigt , daß eine Vertrö¬
stung der letzteren in Berlin vorläufig nicht wünschenswert

Die Neuordnung im Oster: .
« rrm , 18. Nov . Ter ukrainisch-rumänische Wirt¬

schaftsvertrag ist laut Ukrainischer Tel . -Ag . in Jassy rati¬
fiziert worden . Zeitungsmeldungen zufolge beginnt heute
sin Iasiy eine große politische Beratung , die das weitere
-Schicksal Rußlands und das Verhältnis der Entente zu
den russischen Einzelstaateu klären soll . Aus Kiew wer¬
den angesehene Vertreter der Rechten, der Gemäßig¬

ten und einiger demokratisch !: Organisationen und auT
Aekaderiuodar der frühere russische Außenminister Saso-
now nach Jassy abrcisen . Tort sind bereit Vertreter der

, Ufa-Regierung eiugctrosfeu . Auch die nationalukraini¬
sche« Parteien entsenden Vertreter . (Rußland soll zu
eine« „Föderativstaat " ausgebaut werden, zu dem sich
die verschiedenen neugebildeten Republiken unter Wahrung
ihrer Selbständigkeit zusammenschließen wollen .)

Die Vereidigung - es Lrzherzsgs Joseph.
öTndapesi , 18 . Nov . Erzherzog Joseph leistete vor¬

gestern den Eid auf die ungarische Republik . Tie Eides¬
formel kautet : Ich , Joseph von Habsburg -Lothringen,

^
schwöre zum allmächtigen Gott , daß ich ein treuer Bür¬

ger der ungarischen Volksrepublik sein werde , die Ver-
tfassung , das Gesetz , die gesetzlichen Gebräuche und Verord¬
nungen der Republik unter allen Umständen einhalten
»und die Unabhängigkeit und Selbständigkeit des Landes
»immer verteidigen werde. — Nach der Eidesleistung bot
Mch der Erzherzog als Soldat oder Bürger der neuen
Mepubrik an.

Lee Bewegung in Holland.
Rotterdam , 18 . Nov . Ter gestrige Soziatisten-

kongreß ist ruhiger verlausen , als man erwartet hatte.
Ter Kongreß stellte die Forderung ans , daß die Entsche¬

idung über Krieg und Frieden Lei der Volksvertretung
lliegen müsse . Ter Vorsitzende teilte mit , der Kongreß habe
iainßimmig bcschlossev , von der ( von der radikalen Nich-
! tung unter Troekfira ) geplanten Umsturzbewegung abzu¬
stehen.

? Nach einer Meldung aus dem Haag hat der eng-
! tische Gesandte - die sozialistischen Führer und die Börse in
, Kenntnis gesetzt, falls es zu Gewalttätigkeiten und An-
s griffen gegen die Königin komme , werde die englische!
! Flotte die holländische Küste blockieren und die Ein-
- fuhr sperren . . - , ( LH T

Rotterdam » 17. Nov. Der deutsche Staatsangehö¬
rige Grünberg, ein Anhänger Liebknechts , der durch
revolutionäre Reden in Holland unliebsames Aussehen

> erregte , wurde verhaftet.
! Kiel , .18 . Nov . Ten während des gestrigen Tages
s nach der Nordsee ausgelaufenen Linienschiffenu . Kreuzern

folgten heute vormittag die Flotillen der Unterseeboote
! durch den Kanal . Tie Linienschiffe und Kreuzer sollen
! am Dienstag nachmittag im Forth of Forth sein.
s Posen , 18 . Nov . Polizeipräsident von dem Knesc-
s beck hat Posen verlassen . H '

i Reiseluftschiff,
i London , 18 . Nov . Freitag Nachmittag überflog ^
! ein neues Personenbeförderungs -Flugzeug mit 40 Rei-
! senden, zum

^
größten Teil Journalisten , die Stadt Lon-

don . Das Fahrzeug erreichte eine Höhe von 6000 Fuß.
Es ist das größte auf der Welt und raun 70 Menschen

< mitsühren .
'

z Revolutionäre Bewegung in Spanien?
! . Renhork , 18 . Nov . Ter Herold meldet , in Spa-
s nien befürchte man eine revolutionäre Bewegung . Ter

König wolle sich den geforderten Reformen nflbt
setzen.

Bern » 18 . Nov . Die Streikleitungen in Zürich und
Basel erklären , daß sie die Streikleitung in Olten , die
nach dem Ultimatum der Bundesregierung den Ge¬
neralstreik eingestellt hat , nicht mehr anerkennen und die
Fortsetzung des Streiks verlangen . Ein zweiter Arbciter-
kongreß soll einberufen werden.

Bern , 18 . Nov . Die Kosten des Generalstreiks»Ver¬
den auf 25 bis 30 Mill . Franken geschätzt.

Aufreizung der Sovjetregierung.
> Berlin » >18 . Nov . Ein Funksprnch der russi-

sHen Regierung an die Arbeiter-, Soldaten - und Matro-
senräte in Deutschland , worin sie zu bewaffnetem
Vorgehen und zur Bildung einer Regierung Lieb¬
knecht aufgefordert werden, lautet : „ Soldaten und
Matrosen ! Gebt die Waffe nicht aus der Hand ! Es

, gilt , mit den Waffen in der Hand die Macht überall
- wirklich zu übernehmen , und eine Arbeiter -, Soldatcn-

und Matrosen -Regicrung mit Liebknecht an der Spitze zu
. bilden. Laßt Euch keine Nationalversammlung ausschwat-

wn !" — An zuständiger Regierungsstelle ist mau der
Ansicht , daß dieser Aufruf eine unberechtigte Einmi¬
schung in die deutschen Verhälnüsse bedeutet und außer¬
dem ' eine Klarstellung des Standpunktes erfordert , den die

ossische Sovjetregierung gegenüber der deutschen Re¬
gierung einnimmt . Das deutsche Volk will mit allen

j Völkern in Frieden leben , also auch mit dem Sovjetruß-
! !and , es kann aber verlangen , daß sein Recht auf Selbst-
! bestimmuug feiner staatlichen Verhältnisse allerseits ge-
» achtet wird und daß Einmischungen von außer her unter-
j bleiben.
! - -
!

i Oberarul Nag ! d

Fleischverbrauch Lu d - r Woche vo : 19 bis
> 24 . November IS18.
: Die Heeresverwaltung hat infolge der Demobilisierung
s die Anforderung von Vieh aus Württemberg für die Ver-
: sorguug des Feldheeres verringert . . Andererseits sind viele
l Landwirte wegen Futtermangels genötigt , ihr Weh rasche«
! stens abrustoßm , wozu noch kommt , daß die derzeitige Ver-
z pflegungslage die Abgabe von Fleisch eher ermöglicht als
s diejenige von Mehl als Ersatz in der fleischlosen Woche,
i Die Fleischverckorgnngsstelle hat deshalb orgeordnet , daß

auch in der Woche vom 18 bis 24 . November 1918,
s welche zunächst als fleischlose Woche vorgesehen war, uun-
i mehr Fleisch in der gleichen Menge wie seither abgegeben wird.
; Die Abgabe erfolgt gegen die auf der NeiÄsfleischkarte
! enthaltene „ Bezugsmaike für die in der fleischlosen Woche
; vom 18 . bis 24 . Nov an Stelle der gesetzlichen Wochm-
» fleischmenge zu reichenden Ersatz-Lebensmiflcl "

. Die Bezugs - z
, marke ist nur gültig im Zusammenhang mit dem Stamm
i abschnitt. Für die auf den Ktnderkarten cinhaltenen Be-
s zugsmarken, die kleiner sind als diejenigen bei ben Voll¬

karten, wird nur die halbe Menge also 75 Z abgegeben,
z Personen , die auf Verköstigung der Wirtschaften angewiesen
j sind, können bei den örtlichen 'Fleischanweisungsstellen ihre
; Bezugsmarken in Wocyenfleischkarim Umtauschen.
! Nagold , den 15 . Nov . 1918 . Oberamtmann Münz.

Wtrnrtesg t9 . November ISIS
, * Die württ . Vilrluftliste Nr . 722 enthält u . a . fol-
i gcnde Namen : Andreas Bohnet , Klosterreichenbach , ins.
- Krankheit gestorben . Friedr . Großhans , Oberweiler , l.
' verw . Karl Helber, Haiterbach, l . verw . Utffz . Andreas

Saümann . Hefelbach , bisher vermißt, in Gefgsch . Gefr.
> Philipp Schlecht. Neuweiler, schw . »erw . Gefr . Friedrich
i Waidelich, Ettmannsweller , l . verw . Sergt . Georg Walz,
! Ebershardt , gefallen . Milhelm Wurster , Ägenbach , schwer
i verwundet.

l llr. Versammlung Die zum Zwecke einer freien
Aussprache und zur Bildung eines BnrgerratS ans Sonn¬
tag Abend in den „ Grüne : : Baun, ' embenffcne Versamm¬
ln g wurde seitens der hiesigen Einwohnerschaft, inSAwu-' der auch von Seiten der Frauen , sehr zahlreich besucht

r RVtor Iettcr leitete die Versammlung mit Umsicht und
i Lall . Einleitend g -.dackite er unserer tapferen Kämvfer,
i der iürS Vaterland gefallenen Helden und all ' der Leiden,
! die der nun verlorene Krieg im Gefolge hatte . Bezüglich
k der alten und neuen Staatsform müsst mau sich abfinden,
; die Menschen würden überhaupt me das erstrebte Glück

finden . Das werde durch kein irgendwie geartetes Staats-
aebilde erreicht werden. Der Redner forderte zu freier Aus¬
sprache auf über unsere gegenwärtige politische Lage, um

j dann im zweiten Teil der Verhandlungen auch die Not-
! w .' ndigkeit der Aufstellung eines etwaigen Bürgerrats zu er-
^ wägen. Zunächst ergriff Stadtpfarrer Hang das Wort um

in längerer Ausführung über das Wesen der Monarchie
und der .Republik zu sprechen. Das neue Staatswescn
dürfe nicht nur rot aussehen, es gehören auch andere Far¬
ben dazu ; nicht bloß im Glücküch - Werden sondern auch im
Glücklich Machen m ffsen die Menschen ihr Heil suchen und
finden. Le «tnant Mäusle berichtete über die Vorgänge bet
der Revolution in Ulm und über die Bildung der Soldaten-
räte , letztere seien ganz im Stillen organisiert worinn . Die
Soldarenrätc haben eine schwierige Stellung , sie erblicken
u . a . eine Hauptaufgabe darin , einen Sicherheitsdienst zu
organisieren zum Schutze des Privateigentums ; cs dürfe
keine „ Note Garde ^ geben . Die Versammlung verlief in
bester Ordnung . Schroffe Gegensätze kamen nicht zum Aus¬
druck. Einige Redner — u . a . Hauptlehrer Kächele —
ckahntcn noch kurz zur Ruhe und Besonnenheit ; die Bil¬
dung eines Bürgerrats sei keine Notwendigkeit. Das Haupt-
gewicht der künftigen Entscheidungen müsse auf die bevor¬
stehenden Wahlen zur konstituierenden Landesversammlmig
gelegt werden. Rekwr Jetter dankte der Versammlung für
das große und anteilnehmende Interesse und besonders den
Rednern für ihre aufklärenden, beruhigenden und besonnenen
Worte . "

* Beflaggung . Zu Ehren der aus dem Kriege zurück¬
kehrenden Soldaten sind die Gebäude hier teilweise beflaggt.

— Lee tzn . rlaffrrrrg öe " Die
Volksbeauftragteu und der Vollzugsrat ocs Ausschusses
des Arbeiter - und Soldatenrats geben bekannt : 1 . Mann¬
schaften, . die dauernd Arbeitsdienst leisten , sind zu ent¬
lassen . Werden sie weiter beschäftigt, sind sie freie Zi-
Stiarbciter und als solche zu behandeln . 2 . Mannschaften,
die vorübergehend zu Arbeitsleistungen, - die sonst Zivil¬
arbeiter verrichten , herangezogen werden, erhalten füp
jede Arbeitsstunde 50 Pfg . Zulage . 3 . Mannschaften,
die sich freiwillig zu besonderem Sicherheitsdienst über
ihren Entlafsungstag hinaus mit lOtägiger Kündigungs-

l frist verpflichten, können für diesen Dienst angenommenund kommandiert werden . Sie erhalten eine monatliche
Löhnung von 30 . Mark und eine tägliche Zulage von
5 Mark als Führer und 3 Mark als Mann . 4 . Tie

! Mannschaften beziehen , solange sie mobil sind , mobile
; Löhnung , soweit sie immobil sind, immobile Löhnung,,
! jedoch Gefreite und Mannschaften monatlich 30 Mark .;

—̂ Die Tagesberichte der Obersten Heeresleitung
bis zum Waffenstillstand haben die Zahl 1564 erreicht. !

- st — Bolkswehr . In Karlsruhe ist für den Sicher-
^ Heils - und Wachdienst der Stadt die Errichtung einer'

Volkswehr von zunächst 1000 Mann beschlossen worden/
, deren Organisation der A .-S .-R . übernimmt . Die stän¬

digen Mannschaften , die ein Kündigungsrecht von 14
Tagen haben , erhalten 10 Mark Taggeld . Sie haben die
Rechte und Pflichten der staatlichen Polizeimannschaften.

— Die Beschlagnahme der Guthaben nicht!
beabsichtigt. Die Volksbeauftragten Ebert und Haafe
geben, um umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten , be¬
kannt : Es ist nicht beabsichtigt, Guthaben bei Banken und!
Sparkassen zu beschlagnahmen oder Kriegsanleihezeichnun -i

! gen für ungültig zu erklären oder anzutasten . Die An-
! spräche auf Gehalt ur ^> Pensioneu jeder Art bleiben

bestehen. Zur Deckung der Auslagen sollen die großen
! Vermögen und Einkommen aufs schärfste herangezogen
! werden . Beschlagnahme von Privateigentum kann nur
: auf Grund amtlicher Verfügungen des

^
Kriegswucheramts

! und der Gerichtsbarkeit geschehen. Man lasse sich nichp
! von verbrecherischen Eingriffen einschüchtern , sondern rufe

in solchem Falle sofort die Hilfe der Polizei an . Ueber-
grisfe werden strengstens, sogar mit Erschießen bestraft.

> — Kein Reichskanzler mehr . Der Volksbeaus-
! Lragte Landsberg weist darauf hin , dkß Amt und Titel
> eines Reichskanzlers nicht mehr bestehen . Die sechs Mit-
! g

' ieder der Regierung seien gleichgeordnet und die beiden
i Vorsitzenden, Ebert und Haase, gleichberechtigt.
^ — Abschaffung des Trinkgelds . Die Gastwirts-
> augestellten in Berlin verlangen die Abschaffung des!

Trinkgelds und Anstellung gegen festen Gehalt . Ferner
soll die gewerbsmäßige und private Stellenvermittlung
ausgehoben und das weibliche Dienstpersonal entlassen
werden, das durch entlassene Kriegsteilnehmer ersetzt wer¬
den soll.

— lieber den Abschuß des Wildes in de» N-
! täglichen Jagden werden nach der „ Leonb . Ztg .

" Ny-
l rav ' nae " -nwjlogen.

" Nagold , 18 . Nov . (Bauernrat .) Im Gasthof z.
> Traube fand am Samstag Abend eine Versammlung von
! Landwirten aus Naaold und Umgebung statt , in welcher

ein Bauernrat gewählt wurde, der Hand in Hand mit dem
, hiesigen Arbeiter - und Soldatenrat arbeiten soll . Zum l.
j Vorsitzenden wurde He . r Raufer , zum 2 . Vorsitzenden Herr
- Baisch gewählt.



W st Nagold ,
'- 8 . Nov . ( Ei :- Unmensch .) In Beibingm .

hat ein fremder Mann an erü Gebäuden an verschicoeue. . ?
Stellen Feuer angelegt . Die Gebäude sind samt den § ml i
lungen abgebrannt . Er versuäüe dann zu artfliehem Aul j
der Verfolgung schoß er mit einem Revolver einen golden (
ten in den Fuß , so daß dieser ins hiesige Reserve Lazarett
verbracht werden mußte. Der Unmensch entkam zunächst.
Der hiesigen Landjägermannschaft gelang es je ow . in
Oberschwandorf den mutmaßlichen Täter in der Person eines
20 jährigen Burschen ans Karlsruhe festznnehmeu . Man
fand bei ihm einen Revolver und einen Dolch. Nach seinen
Angaben Hai er die Häuser,angezündet , weil er kefle Arbeit
gefund 'm habe.

* Nagold , 16 . Nov . In der Sitzung der bürgerlichen
Kollegien vom 8 . d . M . wurde mitgeteilt, daß die F rma
Gebr . Harr , Seifenfabrik , für die hies. Ausmarschicrieu
2000 und für die Kriegsgefangenen 500 ge peude:
habe.

* Ealw , 18 . Nov . (Vorstellung der Bewerber für die
hiesige Stadtvorstandsstelle . ) Die Bewerber um die hiesige
Stadtschultheißenstelle stellten sich gestern nachmiuag dev
Bürgern im Gasthof z . „ Badischen Hof " vor. Es waren
im ganzen 4 Bewerber, da die Herren Assessor - Traich
Ellwangen und Assessor Otto - Stutrgart ihre Bewerbungen
zurückgezogen hatten.

Rexingen OA . Horb , 16 Nov . Vorgestern traf un
Trupp Bayern unter Führung eines Offiziers mit einen!
Viehtransport hier ein . Das Vieh sollte in hiesi¬
gen Stallungen untergebracht werden . Beim Appell stellte
sich jedoch heraus , daß von den 250 Stück Vieh rucht we¬
niger als 58 Stück fehlten. Der Offizier lo tterte und
fluchte , um herauszukrtegen, wo das vermißte Vieh hinge
kommen sein mochte . Da tönte ihm von einem seiner Ge¬
treuen die überzeugende Erklärung entgegen : . Herr Leut
nant , da hint', wo mir vorbeikemma san, war a steile
Böschung , und drunten a Fluß , da san etliche nunterg' sollu
und dersosf 'n .

' — Die Gegend, in der den Bay .ru das
Pech zugestoßen ist, wird in nächste Zeit über Fleischman
gel wohl nicht zu klagen haben.

(-) SrullgarL , 18 . Nov . (Ver sa mm tun gen .)
Zahlreich waren die Versammlungen , die gestern in
Stuttgart «bgehalten wurden . In zwei großen Ver-

>sammkungen, die im Kleinen Haus des Landestheaters
und ftn Stadtgartensaat stattfanden , verlangten die -

! Flauen ihre Rechte. Frau Anna Blos forderte , daß
die Frau mehr als bisher zu den sozialen Mnrichtungen
akr Mitberaterin und Mithelferin herangezogen werde.
Frau Anna Lindemaun behandelte das Problem : Ehe
und Franenwahlrecht und behauptete, daß durch die poli¬
tische Betätigung der Frau die Ehe nicht beeinträchtigt
werde. Frl . Mathilde Plank sprach über den Volkerfrie¬
den, Frau Frida Perlen über Frauenbewegung.

Die Unabhängige Sozialdemokratie des
Landes hielt im Halbmondsaal der Zweiten Kammer einen
von ca . 130 Vertretern besuchten Parteitag ab . Auf
der äußersten Linken hatten die Vertreter der Spartakus¬
leute Platz genommen . In einer Entschließung wurde die
Einberufung eines deutschen Parteitages gefordert ; die
Versammlung betrachtet ihre Mitglieder der provisorischen
Regierung als ihre Vertrauensleute und fordert von ih¬
nen , daß sie im Sinne der Partei wirken urrd sie in
ihrem Kampf bis zur . Errichtung der sozialistischen Re¬
publik von ihrer Position aus unterstützen . Ferner
wurde ein Antrag Talheimer von der Spartakusgrnppe
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen , wonach
die Partei sich prinzipiell auf den Boden der praktischen
Richtlinien und des Aktionsprogramms des deutschen
'Spartakusbundes stellt ; dagegen wurde ein zweiter An¬
trag Talheimer abgelehnt, der den Austritt Crispiens aus
de« gegenwärtigen Regierung und den llcbertritt der
Partei der Unabhängigen zum Spartakusbund fordert.

Unter dem Vorsitz des Obermatrosen Schweg --
HeA tagten gestern in derRvmerschule dichter anwesen¬
den Angehörigen der Marine und des Seebatail¬
lons . Es kam zu lebhaften Auseinandersetzungen mit den
Anhängern der Spartakuspartei , wobei es klar zum
Ausdruck kam , daß die Matrosen ihr Vertrauen der

. gegenwärtigen Regierung schenken und gewillt sind, mit
allen Kräften für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung zu sorgen . Eine 'Diktatur des Soldatenrats
wurde abgelehnt . . »

Im Oberen Museum waren die Sold atenräte
Württembergs mit etwa 120 Delegierten aus den ver¬
schiedenen Garnisonsstädtcn des Landes zusammengckom-
men . Der Vorsitzende der Provisorischen Regierung , Mi¬
nister Blos , teilte mit , daß die Vorbereitungen für
die Wahlen zur konstituierenden Landesvcrsammlung dem¬
nächst eingeleitet werden sollen, damit diese spätestens
anfangs Februar zusammentreten könne. Des wei¬
teren sprachen Finanzminister Liesching und Abgeordneter
Keil . Zum Schluß wurde ein Aktionsausschuß gebildet.
In drei Wochen will der Landes -Soldatenrat wieder zu-
kammentreten - i '

(--) Stuttgart , 18 . Nov . (Zeitnngsbeschla g-
nahme . ) Tie „Württ . Zeitung " teilt mit , am letz¬
ten Donnerstag habe der Vollzugsausschuß des Arbeiter¬
und Soldatenrats in Stuttgart , bestehend aus Luu in¬
zwischen zurückgetretenen Kviegsminister Schreiner , Tal¬
heimer, Walcher, Pflugmann und Unfried, die „ W . Ztg . "

zu nötigen versucht, ihm die volle Verfügung über
das Blatt und seine 'Einrichtungen zu überlassen , um
statt dev „Württ . Ztg .

" die „ Rote Fahne " herauszu¬
geben . Es sei gelungen , das zu verhüten , doch sei der Ver¬
lag in die Zwangslage versetzt worden , den Satz! und
Druck der „Roten Fahne " in der Druckerei herzustellen.

>HDie Versammlung des Soldatenrats am 17 . Nov . hat
mit »lleri gegen drei Stimmen die „Rote Fahne " als
amMches Organ des Soldatenrats ab geleh nt .^_

!
"

ex». StttttgQLt , 18 . Nov - (Kundgebuug oet
- evanget . Arbeiter verei ne . ) Tie evangel . Ar-
j beitervercine von Stuttgart und Umgebung nahmen in
! einer stark besuchten Versammlung nach einem Vortrag
s Von Stadtpfarrer Lic . Esenwein und nach lebhafter
j Aussprache folgende Entschließung einstimmig an : „ In

Deutschlands schwerster Zeit halten wir es für unsere
Pflicht , mit allen unseren Kräften am politischen und
sozialen Neuaufbau unseres Volkslebens mitzuarbeiten.
An diesem Sinne stellen wir uns auf den Boden der ge¬
gebenen Tatsachen und hinter die neue Regierung . Wir
erwarten die möglichst baldige Einberufung der konstituie¬
renden Landesversammlung und der deutschen National¬
versammlung . Unsere Vereine werden nach wie vor be¬

sonderes Bemühen darauf richten, daß die sittlich-
religiösen Kräfte des Evangeliums in der Gestaltung
unseres sozialen Volkslebens zur Auswirkung kommen.

"

(-) Stuttgart , 18 . Nov. (Verzögerung dev
Heimkehr .) Wie die Linienkommandantur mitteilt , ist
das Eintreffen württembergischer Truppen bei der schwie¬
rigen Betriebslage der Eisenbahnen in den nächsten Ta¬
gen noch nicht wahrscheinlich.

(-) Stuttgart , 18. Nov . (Herr v . Paye r .) Der
;Tägl . Rundschau zufolge wird sich Herr v. Payer vom
politischen Leben ganz zurückziehen und auch keine Kan¬
didatur für die zu wählende Nationalversammlung an¬
nehmen.

(-) Stuttgart , 18 . Nov . (Rücktritt .) Generalin¬
tendant Baron von Putlitz ist nach 27jähriger Bühnen¬
tätigkeit von seinem Amt zurückgetreten. Mit der Leitung
des LandesLheaters ist vom Kültminister vorläufig Ge¬

iheimrat Stcphany beauftragt worden.
(-) Stuttgart , 18 . Nov . (Schnee . ) Gestern abend

- ist der erste Schnee gefallen . -
(-) Nim , 18 . Nov . (Bürg er Versammlung .)

lieber 3000 Männer und Frauen ans dem Bürgerstande
folgten am Samstag abend der Einladung von Volks-
Partei , Zentrum und Nationalliberalen , die eine Bürger-
Versammlung im Saalbau veranstalteten . Tie von der
Versammlung gntgeheißene Entschließung kautet : Tie
Versammlung Ulmer Bürger anerkennt die neue Regie¬
rung als das , was sie sich ausgibt : als vorläufig . Sie
bittet alle berufenen Kräfte , besonders die Arbeitgeber und
die Stadtverwaltung , in den Plänen und Sorgen für
Arbeitsbeschaffung nicht zu erlahmen ; auch empfiehlt sie
den Machthabern von heute eindringlich, sich der gleich¬
berechtigten Mitarbeit des gesamten Volks zu versichern.
Tie Versammlung verlangt von der vorläufigen Negierung
eine unzweideutige Erklärung , daß sie mit Bolschewisü-
gedanken, die dem schwäbischen Volke fern sind, nichts zu
tun hat und nichts zu tun haben will . Sie verlangt au-
!ßerdem die möglichst baldige Ausschreibung von Wahlen
verfassunggebender Versammlungen fürs Reich als für
Württemberg , das seit 100 Jahren die freiesten politi¬
schen Einrichtungen in Deutschland hat und nicht gewohnt
ist und es nie dulden würde , sich von einem engumgrenzten,
Kreis bevormunden zu lassen.

(--) Freibnrg , 18. Nov . (Die Ankunft der
Truppen . ) Im reichsten Flaggen - und Guirlanden-
schmuck empfängt Freiburg die ein- und durchziehenden
deutschen Truppen . Mit Blumen und Fähnchen geschmückt
zieht Regiment auf Regiment unter Musikbegleitung
durch die Straßen . In Zucht und Ordnung kehren die
Truppen heim, von einer nach vielen Tausenden zählen¬
den Menschenmenge jubelnd begrüßt . Es verdient hervor¬
gehoben zu werden, daß der Arbeiter - und Soldatenrat
von Freiburg in mustergültiger Weise seiner Riesenauf¬
gabe gerecht wird . Verpflegung und Unterbringung der
teils durch schwierige Bahnfahrt , teils durch Fußmarsch
ermüdeten Krieger ist vorzüglich organisiert , und die
Freiburger Bürgerschaft wetteifert mit den Behörden,
den Heimkehrenden freundliche und wohltuende Eindrücke
gewinnen zu lassen. Inzwischen nimmt der staatliche
und städtische Verwaltungsapparat Hand in Hand mit
dem Privatbetrieb seinen geordneten Fortgang . Dem Ver¬
nehmen nach wird demnächst auch Freiburg dem Bei¬
spiele Mannheims folgend einen Bürgerausjchuß bilden,
der sich in tatkräftiger Mitarbeit dem Arbeiter - und
Soldatenrat angliedern wird.

, Müllheim , (Baden ) , 17 . Nov . Laut Bekanntmach¬
ung ist ab heute der Eisenbahnverkehr für Zivil¬
personen nach dem Elsaß eingestellt. Die Schnellzüge
verkehren für Militärpersonsn . Für den Personenver¬
kehr fahren nur zwei Personenzüge nach Fr-M" - - ' i B.

»6

« Oe neuen Schnlverordnnngen des Kultmini¬
sters in Preußen , Abg. Hofmann (Unabh . Soz . ) ver¬
bieten im Geschichtsunterricht jede -Verherrlichung des
Kriegs , besonders des Weltkriegs ; derartige Bücher sind
aus den Büchereien der Schulen zu entfernen . Im Unter¬
richt darf überhaupt nichts vorgetragen werden, was der
Revolution abträglich wäre oder die Gegenrevolutigp för¬
dern könnte. Bis zur völligen Trennung von Kirche
und Schule sind die Kinder von Andersgläubigen und
Konfessionslosen ohne weiteren Nachweis vom Religions¬
unterricht zu befreien.

Die Jnngmannen . Der neue Polizeipräsident
von Frankfurt a . M . , Dr . Sinzheimer , hat die mili¬
tärische Vorbildung der Jugend und das Tragen von
Uniformen und Abzeichen der Jungmannen verboten.

Kirchenfeindschaft. Als am Sonntag Oberhofpre¬
diger Dr . Dryander im Berliner Tom den Gottesdienst
abhielt, unterbrach ihn ein Mann und hielt von der.
Empore aus eine Ansprache, die mit den Worten schloß:
„Jesus Christus ist uns Wurst ! " *Die Gemeinde stimmte
sofort den Choral an „ Ein feste Burg ist unser Gott " .
Der Urheber der Ausschreitung bekannte sich als den
Gründer einer „ Gesellschaft freie Erde", der den Geist¬
lichen das Recht abstreitet , in ihrer Kirche allein und
ohne Gegenrede sprechen - zu dürfen.

Eine „Hyäne der Revolution " . Das Gericht
des Arbeiter - und Soldatenrats in Hannover fällig
sein erstes Urteil . Angeklagt war der Landsturminarsw
Bernhard Fastens , der schon in seinem Zivilleben erheb¬
liche Vorstrafen wegen schweren Diebstahls erlitten hat.
Er wurde zuletzt im April 1918 vom Oberkriegsgericht
zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei den Unruhen
am 7. November erhielt er die Freiheit , die er sofort
zu Plünderungs - und Raubzügen benutzte . Das Gericht
verurteilte den schweren Verbrecher, den es „eine Hyäne
der Revolution " nannte , zum Tode . DaH Urteil wurde
bereits vollstreckt.

Erstickt . In dem Kruppschen Arbeiterheim Alfreds¬
hof sind 10 Arbeiter , die die Räume gegen Ungeziefer mit
Gas ausräuchern wollten , erstickt.

Zigarrendiebstahl . In einem Speditionslagerin
Koblenz sind 6 Millionen Zigarren gestohlen worden.

LZMe Nachrichten.
* Berlin , IS. N »v . Nach einer Meldung des Berliner

Lokalanzeigers aus Posen entwickelte sich am Vekleidungs--
amt , als eine plündernde Baude sich den Anschein gab
die Wache ablösen zu wollen, ein Feuergefecht mit der
Wache , lei dem mehrere Soldaten getötet und verwundet
wurden.

Madrid, 19 . Nov. In Valencia di Alc antara sind
Nachrichten aus Lissabon eingstroffen, daß gestern in Por¬
tugal der Generalstreik begonnen habe. Der Verkehr und
die Verbindungen sind unterbrochen.

* Berlin, 19 . Nov . Wie dem Berliner Tageblatt aus
Mannheim berichtet wird , treffen dort täglich größere
Truvpenmassen mit der Bahn ein. Ankunft und Weiter-
transvort gehen in vollster Ordnung vor sich . Die Ankom¬
menden Truppen werden von Vertretern des A . - und S .-
Nats begrüßt , ausreichend verpflegt und ohne größeren
Aufenthalt mit der Bahn weitertransportierl . Störungen
irgendwelcher Art sind bisher nirgends vorgekommen. Die
Truppen sind in bester Fassung und in froher Stimmung.

' Berlin, 19 . Nov . Dem Berliner Tageblatt zu¬
folge bringt ein hervorragendes italienisches Blatt an lei¬
tender Stelle einen Lonvoner Brief über die Lage in
England . Diese zwinge der Regierung Mäßigung gegen¬
über Deutschland auf, da Englands Zukunft nicht sicher
sei, wenn sie^ auf der Schwächung D euts chlands beruhe.

Mutmaßliches Wetter.
-t.ie Wetterlage wird jetzt durch die Störungen

herricht. Am Mittwoch und Donnerstag ist weiterhinnaßkaltes und mit vereinzelten Schnsesällen verbundenes»
:Wetter zu erwarten . ' ^

Druck vvd Derkssp »-er W. Rieker 'schen Blickdruckerei Sltcnsteü
Für die Schriftleitmig vcrantwoitlich: Ludwig Lauk.

unsere Zeitung „ Aus den Tannen "
zu bestellen,

wenn Sie noch nicht zu den Lesern unserer Zei¬
tung gehören.

-- IÜL
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den umlaufenden Gerüchten entgegenzutreten, erklärt

die Reichs ^egierung:
1 . Wir b e a bsi ch t i ge n n i ch t d s e B e s ch l a gn ahme

von Bank - und Sparkassenguthaben , von
Vorräten an Geld oder Banknoten oder
Wertpapieren oder sonstigen offenen oder
geschlossenen Depots vorzunehmen.

2 . Wir beabsichtigen n i ch 1 , Z e i ch nu n g e n auf
die 9 . Kriegsanleihe oder Kriegsanleihen
überhaupt für ungültig zu erklären oder in
ihrer R e ch 1s gü ltig k e it anzutaften . Die Re¬
gierung beabsichtigt jedsch die großen Vermögen und Ein¬
kommen aufs schärfste zur Deckung der Ausgaben heranzu-
ziehen.

^ 3 . Gehalts - , Pensions- und sonstige Rechtsansprüche der
in öffentlichen Diensten stehenden Beamten und Angestellten,
Offiziere und anderen Personen des Soldatenstandes, Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen dieser Personen bleiben
völlig unberührt und weiterhin in Kraft.

BerlKn, 15 . Nov , 1918.

Der M der BMmusiWe» :

Blpnsttig.
'

LederfeLt
Dose?.

' -4 Pmnd bis 5 Pfund

Wkgenfett
3 Pfund bis 5 Pfund
Riememva;
Schuhcreme
Maschinen - u.
Motorenöl

sowie
Pferde - und Dieh-

strangen
verkauft billigst

Chr. Seeger
b . Schatte «.

Verloren -MS

ging vor 8 Tagen auf dem Wege
von Oberweiler nach Simmersfeld
ein blauer

Ochsenteppich.
Der redliche Finder wird gebeten,

denselben abzugeben bei

Wurster z Hirsch
in Oberweiler.

Ebert. H a a se.
' Altensteig.

Sitzbadewanne
Horuberg , den 18 . Nov.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Sohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Johannes Blaich
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 26 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Vater:

Jakob Blaich.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Nhr.

verkauft
Friseur Kirn.

Martinsmoos.

Ein Paar

gut im Zug , ca . 31 Ztr . , verkauft

Luz.

» I

Znmweiler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem unerwarteten Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters , Bruders und Onkels

Zriedr. GrotzwM, SMm
erfahren durften, sowie für die tröstenden Worte des Herrn
Pfarrers und den Gesang der Schüler sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Hübsche, billige und bessere

Mo -W- ie-Wm»
empfiehlt die

N) . Rieker'sche Buchhandlung
Altensteig.

Ein fleißiges Mädchen nicht
unter 17 Jahren , für Haus und
kleinere Landwirtschaft zum baldigen
Eintritt gesucht.

Karl Simmendinger
Mühte , Rvhrdorf,

b . Nagold.

Guie , schreibfähige

Briefpapiere
und

Briefumschläge
sowie j ^

Kanzleipapiere
liuiert und unliniert

Amtsumschläge
in guter Qualität

Briefmappen
in Füllungen mit prima

W ! Briefpapier und Umschläge«

Z BriefWier-SAlhM
W ^ (Kassetten)
W und gediegener Auswahl ^

empfiehlt die

Altensteig.

Hornberg

Verwandten , Freunde ? und Bekannten machen wir die
schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Sohn und Bruder

Jakob Friede . Bäuerle
im Alter von 28 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
die Eltern:

Joh . Georg Bäuerle und Frau
mit Geschwister.

Beerdigung Donnerstag Mittag 12 Uhr.

Alteusteig.

Danksagung.
Für alle erwiesene Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer
lieben Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter

Back Rolhsllß
Witwe

Jagen herzlichen Lank

die trauernden Hinterbliebenen.

Waldborf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme infolge

des Verlustes unseres liebe» Sohnes , Bruders u . Schwagers

Sergt . 3oh . Schüler
welche uns an seiner Trauerfeier , sowie vor und nach der¬
selben, von allen Seiten erwiesen wurde, sage ich im Namen
all seiner Angehörigen innigsten Dank

der Vater:

Johs . Schüler , Gemeinderat.

Beuren.

Danksagung.
Für die viele, herzliche Teilnahme, infolge des Verlustes

unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes , Bruders u . Schwagers

Gefreiter Jakob Seeger
welche uns an seiner Trauerfeier von allen Seiten er¬

wiesen wurde und für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Schmid sagen wir innigsten Dank

»
Die trauernden Hinterbliebenen.
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